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4,,2 gttmftf. f$tott,v

afie biefe gaftoren roirb bet SRarft übersättigt unb Me

greife für Brennholz roerben bementfpredjenb eingefießt
roerben. gut Arbeiterfamilien, feie ja pute noä) tjart
genug mit ber ginanzierung ihres fjau§hßfte§ zu fämpfen
haben unb

'

fämtlic|eS (polz für ihren Sebarf laufen
muffen, roerben bie greife nod) hod) genug fein, roenn
biefelbert auch rebujiert roerben. gür SBalbbefihet, bie

Ujr oerfaufMjeS ÜJrennholz felbft ober hurdj eigene ga=
mitiengtieber im Saufe beS ÜB inters aufrüften föunen
bebeuten biefe ©rlofe auch beute nod) einen fetjr refpef
iahten ©rtrag gegenüber frühem Bahren.

liebet bie finge auf beut ttargauSf^en frolztnarft
berichtet ba§ „goftnger Saghl." : ®ie Kampagne auf bem

fplzmarlt |ai in biefem Bahr einen ungewöhnlichen 3Ser=

tauf genommen. ®a§ lommt nicht jute^t ba|er, roeil
fid) nun im Aargau bie Sßrobujenten unb^onfumenten
in 'gefäßoffenen ißetbätiben gegemiberfteljen. ®er aar«
gauifÀe ÜBatbroirtfchaftSoerbanb fetjte tror Jöeginn ber
Jpofpetlaufe bie fogenannten SRidjtprsife feft, an roelc|e
bie bem Söerhanb angefdfloffenenrgorftämter beS Staates
unb bie ©emeinben gehunben roaren. ©etteuS ber §olj--
oerbraud)er (©agereien, Kifienfabrilen, frobelroerfe ufro.)
routben ebenfalls ükreinharungen getroffen, roonad) nur
p beftimmten greifen — bie ft(f) etroaS unter ben An=

fä|en be§ üBalbroirilc&afiSoerbanbes beroegien — Ruttb«
hoI$ auf ben Steigerungen abzunehmen fei. ®ie ©iiua=
Hon roar ungefähr bie gleiche, roie cor gahreSfrift, roo
eine Anzahl Steigerungen, fo namentlich früher für
ben |)olptarft mafigebenbe ber ©tabt Böfingen, refultat«
los oerlaufen ftnb.

Um ähnliche Situationen zu oermeiben, hatten ftc|
bie ffofinger Söehörben entfä)toffen, oon einer Ausrufung
beS IRunbholjeö auf einer Steigerung Umgang p nehmen.
3Ran griff p® SRittel ber ©ubmiffionS=AuSfchreibung
unb hott« bamit einen bureaus befrtebigenben ©tfolg.
@§ würben in Böfingen geloft: gür Sannen unb
gic|ten mit einem SRittelftomminhalt bis 0,5 m®: gram
fen 35—37 (1923; gr. 37-38), 0,5-1,0 in»: gr. 44
bis 48 (gr. 43—47), 1,0-1,5 m": gr. 48-50 (gr.
48—54), 1,5—2,0 m®: gr. 50—60 (gr. 56—58), über
2 m®: gr. 60—64 (gr. 59 -64). Sei ber zweiten unb
fünften klaffe ergibt ftd) fomit ein SRehrertöS für baS

Bap 1924, roährenb bei ben übrigen brei Klaffen ber
le|tjährige ©rtrag ber künftigere geroefen ift.

An ber »or ber gofinger ©ubmiffion in 31 arau ab«

gehaltenen Steigerung tonnte nur ein Seil beS auSge«
rufenen ÇoljeS an ben SJlann gebracht roerben. ®er
£Reft ift ebenfalls bur<h ©ubmiffion oergeben roorben.
@§ (teilen ftd) für larau Me ©rlöfe roie folgt: Sannen
unb gleiten : 1. Klaffe gr. 35-40 (1923: gr. 35-40),
2. Klaffe gr. 40—46 (gr. 41-50); 3. Klaffe gr. 46
bis 54 (gr. 47-56), 4. Klaffe gr. 53-57 (gr. 52-
61), 5. Klaffe gr. 53-60 (gr. 60—64). ®ie le&tjfih.
rigen greife ftnb, roie man fiep, in Aarau nur auf ber
erften Klaffe erjielt roorben. Sttuf aßen anberen Klaffen
ergeben fte| Rebuftionen bis zu gr. 6. Auffaflenb ift
aud), baf; bie gofinger ©ubmiffion feie Aarauer greife
auf ber ganzen Sirtie uberholt hat,

Britto au unb Köllilen, bie ihr Runbßolz nad)
goftngen »erlauft haben, haben etroaS beffere greife als
Böfingen aufproeifen. ®er fünfte KretS beS aargauischen
Sßalbroi.rtfi|aftsx)erbanbeS (17 ©emeinben ber île prie
Böfingen unb Kulm) hüben p Seginn be§ SRonatS
(januar 7203 m® @äg=, Sau» unb Sperrholz unb Stangen
buref) ©ubmiffion oerfauft. ©S routben bezahlt füu:
1. ©tätigen 0,10—0,20 m® Sßittelftamrn gr. 33 ;(roie
im 93orja|r); 2. ©petrljolz 0,30—0,40 m®: gr. 37 "(rote
im SSorjahr) ; 3. Saufjolz 0,50—1,30 m®: gr. 39—50
(1923: gr. 40-52), 4. ÜSauholj 0,40—2,00 m«: gr.
52—58 (roie letgeS Bahr), 5. ©ägholz 2,10—4,00 m®:

-üettßnfl („SMftoMatt") Sex. U

gr. 59—63 (gr. 60—65), 6. SSBeimutSföhren 0,60—
1,50 m®: gr. 55—72.

Sott ben gorfioerroalftragen Böfingen unb ÎJrittnau
routben für üöeimutsfößren (1,00—2,00 m® SRittelftamm)
gr. 72—83 gelöft, für Sßittelftamm über 2 m® in go=
fingen gr. 85 per geftmeter. 9iec|t gefuc|t ftnb im
oberen KantonSteil fc|öne Saubholäftämme. ©f^en=,
9iuPaum=, Ktrfc|= unb SBirnbaumholj roerben p hohen
greifen getauft, iïïfan fie|t, bie Senbenj auf bem ßlunb=
holjmarlt. neigt p ftabilen, für bie Überläufer immer
troc| fe|r einträglichen greifen.

fit SdisiB= nï SdariMramet
^littöge« ©nbref) gongen.

®te ©chroeifjbtenner obiger SKarle, bereu oorzugli|e
gtammenbilbung im aUgenteinen bereits roohl belannt
fein bürfte, haben in legtet ßeit einige fonftrultioe 9lb
änberungen- erfahren unb eS ift roohl am beften, hier
gleich auf bie untenftehenben Ébbilbuitgen hhiproetfett,
bie fid) befonberS auf bie Ülbfdjlufjorgane beziehen.

1. ift ein ßleiberhahn, gemeinfam für beibe @afe;
II. ftnb getrennte Jahnen, Sßentilfjaljn für ©auerftoff

unb Éeiberhahn für Slpitßen;
III. jroet getrennte Sentilhahnen für ©auerftoff unb

Sljetrjlen ;
IV. jroei getrennte ßteiberhahnen für ©auerftoff unb

'ïljettjlen ;

V. nur ein ißeiberhah» für Ijetglen;
VI. leine Jahnen, für leiste ükenner. Sie ©tnfteßung

ntuft am fRebujieroentil unb bie Sßegulterung an ber
ÜBafferoorlage oorgenommen roerben;

I.-f-II. ift Me Inorbnung beS eingeihalteten fReiberhahnS
als 2lbfieBhal)u unb ©aSfparer.

B<h empfehle jurn ^Regulieren be§ ÜkennerS nur ben

Ijettjlenhahn, alfo Ausführung + V. I ift bie Ab«

ftefltsng, ober ber ©aSfparer, unb V ift ein Ajetplem
ha|n zum Regulieren beS SSrennerS. ®ieS ift bie ein«

fachfte Art beS ©aSfparerS unb genügt ooßftänbig. ®ie
©inrichtung ift 5 mal billiger als ber bisherige @aS«

fparer unb oiel praltifcher. ÜBenn boh geroünfd|t roirb,
fo lönnen auc| bie anberen Ausführungen geboten unb

ftü|ere Srenner leic|t umgeänbert roerben.
®er ©auêrftoff'Çahn am ©renner ift zum Regulieren

ber glamme burdbauS nich'i nötig. ÜBenn ftc| beim ©r«
roörmen beS iSrennerS ein ©auerfioff=überfch«^ auch

einfteßen roiß, fo gebe id| einfach oud) etroaS mehr
Azetylen. ®aS ©aSoerhältniS bleibt ganj baSfelbe. ®ie
Srennerflamnte roirb in biefem gaße beim richtigen @as«

oerhältniS einzig etroaS ftärfer unb bie ©chroeifjarbeit
ge|t rafter oorroärtS. ®em Anfänger im ©c|roeihen
roirb immer empfohlen, ben ber SERaterialftärle genau
entfprec|enben Srenner oerroenben. ©in geübter

4-2 Jllnstr. fchwetz. HaNdw.

alle diese Faktoren wird der Markt übersättigt und die

Preise für Brennholz werden dementsprechend eingestellt
werden. Für Arbeiterfamilien, die ja heute noch hart
genug mit der Finanzierung ihres Haushaltes zu kämpfen
haben und sämtliches Holz für ihren Bedarf kaufen
müssen, werden die Preise noch hoch genug sein, wenn
dieselben auch reduziert werden. Für Waldbesitzer, die

ihr verkäufliches Brennholz selbst oder durch eigene Fa-
milienglieder im Lause des Winters aufrüsten können
bedeuten diese Erlöse auch heute noch einen sehr respek
labten Ertrag gegenüber frühern Jahren.

Ueber die Lage mst dem «argauischen HoZMMkt
berichtet das „Zofmger Tagbl." : Die Kampagne auf dem

Holzmarkt hat in diesem Jahr einen ungewöhnlichen Ver-
lauf genommen. Das kommt nicht zuletzt daher, weil
sich nun im Aargau die Produzenten und) Konsumenten
in 'geschlossenen Verbänden gegenüberstehen. Der aar-
gauische Waldwirtschaftsverband setzte vor-.Beginn der
Holzverkäufe die sogenannten Richtpreise fest, an welche
die dem Verband angeschlossenen Forstämter des Staates
und die Gemeinden gebunden waren. Seitens der Holz-
Verbraucher (Jägereien. Kistenfabriken, Hobelwerke usw.)
wurden ebenfalls Vereinbarungen getroffen, wonach nur
zu bestimmten Preisen — die sich etwas unter den An-
sähen des Waldwirischaftsverbcmdes bewegten — Rund-
holz auf den Steigerungen abzunehmen sei. Die Situa-
tion war ungefähr die gleiche, wie vor Jahresfrist, wo
eine Anzahl Steigerungen, so namentlich die früher für
den Holzmarkt maßgebende der Stadt Zofingen, résultat-
los verlaufen sind.

Um ähnliche Situationen zu vermeiden, hatten sich

die Zofmger Behörden entschlossen, von einer Ausrufung
des Rundholzes auf einer Steigerung Umgang zu nehmen.
Man griff zum Mittel der Submissions-Äusschreibung
und hatte damit einen durchaus befriedigenden Erfolg.
Es wurden in Zofingen gelöst: Für Tannen und
Fichten mit einem Mittelstamrninhalt bis 9,5 Fran-
ken 35—37 (1923: Fr. 37-38), 0,5-1,0 m": Fr. 44
bis 48 (Fr. 43—47), 1,0-1,5 m': Fr. 48-50 (Fr.
48—54), 1,5—2,0 m°: Fr. 50—60 (Fr. 56—58), über
2 m°: Fr. 60—64 (Fr. 59—64). Bei der zweiten und
fünften Klasse ergibt sich somit ein Mehrerlös für das
Jahr 1924, während bei den übrigen drei Klassen der
letztjährige Ertrag der günstigere gewesen ist.

An der vor der Zofmger Submission in Aar au ab-
gehaltenen Steigerung konnte nur ein Teil des ausge-
rufenen Holzes an den Mann gebracht werden. Der
Rest ist ebenfalls durch Submission vergeben worden.
Es stellen sich für Aarau die Erlöse wie folgt: Tannen
und Fichten: 1. Klasse Fr. 35-40 (1923: Fr. 35-40).
2. Klasse Fr. 40—46 (Fr. 41-50); 3. Klaffe Fr. 46
bis 54 (Fr. 47-56), 4. Klasse Fr. 53-57 (Fr. 52-
61), 5. Klasse Fr. 53-60 (Fr. 60-64). Die letztjäh-
rigen Preise sind, wie man sieht, in Aarav nur auf der
ersten Klasse erzielt worden. Auf allen anderen Klassen
ergeben sich Reduktionen bis zu Fr. 6. Auffallend ist
auch, daß die Zofmger Submission die Aarauer Preise
auf der ganzen Linie überholt hat.

Brittnau und Kölliken, die ihr Rundholz nach
Zofingen verkauft haben, haben etwas bessere Preise als
Zofingen aufzuweisen. Der fünfte Kreis des aargcmischen
Waldwirtschaftsverbandes (17 Gemeinden der Bezirke
Zofingen und Kulm) haben zu Beginn des Monats
Januar 7203 Säg-, Bau- und Sperrholz und Stangen
durch Submission verkaust. Es wurden bezahlt fà:
1. Stangen 0,10—0,20 m" Mittelstamm Fr. 33 (wie
im Vorjahr); 2. Sperrholz 0,30—0,40 m^: Fr. 37 (wie
im Vorjahr); 3. Bauholz 0,50—1,30 m°: Fr. 39—50
(1923: Fr. 40-52), 4. Bauholz 0,40—2,00 m»: Fr.
52—58 (wie letztes Jahr), 5. Sägholz 2,10—4,00 m°:

-Zettung („Meisterblatt") Sir. It

Fr. 59—63 (Fr. 60—65), 6. Weimutsföhren 0,60—
1,50 m«: Fr. 55-72.

Von den Forstverwaltungen Zofingen und Brittnau
wurden für Weimutsföhren (1,00—2,00 Mittelstamm)
Fr. 72—83 gelöst, für Mittelstamm über 2 ra° in Zo-
fingen Fr. 85 per Festmeter. Recht gesucht sind im
oberen K.mtonsteil schöne Laubholzstämme. Eschen-,
Nußbaum-, Kirsch- und Birnbaumholz werden zu hohen
Preisen gekauft. Man sieht, die Tendenz auf dem Rund-
holzmaà neigt zu stabilen, für die Verkäufer immer
noch sehr einträglichen Preisen.

Vit Schmiß- M SSieittre»»«
Autogen Endretz A.--G., Horgen.

Die Schweißbrenner obiger Marke, deren vorzügliche
Flammenbildung im allgemeinen bereits wohl bekannt
sein dürste, haben in letzter Zeit einige konstruktive Ab-
änderungen- erfahren und es ist wohl am besten, hier
gleich auf die untenstehenden Abbildungen hinzuweisen,
die sich besonders auf die Abschlußorgane beziehen.

I. ist ein Reiberhahn, gemeinsam für beide Gase;
II. sind getrennte Hahnen, Ventilhahn für Sauerstoff

und Reiberhahn für Azetylen;
III. zwei getrennte Ventilhahnen für Sauerstoff und

Azetylen;
IV. zwei getrennte Reiberhahnen für Sauerstoff und

Azetylen;
V. nur ein Reiberhahn für Azetylen;

VI. keine Hahnen, für leichte Brenner. Die Einstellung
muß am Reduzierventil und die Regulierung an der
Wasservorlage vorgenommen werden;

I.-ftll. ist die Anordnung des eingeschalteten Reiberhahns
als Abstellhahn und Gassparer.

Ich empfehle zum Regulieren des Brenners nur den

Azetylenhahn, also Ausführung I M V. l ist die Ab-
stellung, oder der Gassparer, und V ist ein Azetylen-
Hahn zum Regulieren des Brenners. Dies ist die ein-
fachste Art des Gassparers und genügt vollständig. Die
Ginrichtung ist 5 mal billiger als der bisherige Gas-
sparer und viel praktischer. Wenn doch gewünscht wird,
so können auch die anderen Ausführungen geboten und
frühere Brenner leicht umgeändert werden.

Der Sauerstoff-Hahn am Brenner ist zum Regulieren
der Flamme durchaus nicht nötig. Wenn sich beim Er-
wärmen des Brenners ein Sauerstoff-Überschuß auch

einstellen will, so gebe ich einfach auch etwas mehr
Azetylen. Das Gasverhältnis bleibt ganz dasselbe. Die
Brennerflamme wird in diesem Falle beim richtigen Gas-
Verhältnis einzig etwas stärker und die Schweißarbeit
geht rascher vorwärts. Dem Anfänger im Schweißen
wird immer empfohlen, den der Materialstärke genau
entsprechenden Brenner zu verwenden. Ein geübt«
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©djtoeißer braucht aber lieber einen efma§ flärferen
Srenner unb arbeitet bamit rafter.

Sn meinen SBerfftâtten werben geioöhtitid) Brenner
»on 2—4 mm, für Sied) oon 2 mm SRaterialftürfe oer«
roenbet, b. t). e§ mirb babei boppelt fo oiel geleiflet,
ats in ben tijeoreüfc|en Tabellen bet tj3rofpeîte ange»
geben ift. ®a§ .fperumreguliere« am ©auerftoffhahn be=

beutet nur Serluft.
®ie Srenner ber girma Autogen ©nbreß 1,=@, ftnb

für ein ®ert)ätints non 1 : 1,15 non Azetplen»©auerftoff
eingeteilt. S4l bin ber feften Überzeugung, baß eine
größere @rfparni§ an ©auerftoff eine rein theoretifdje,
aber prafiifrfj unmögliche ift, — Sogenannte moberne
Brenner, benen eine größere @auetftoff«@rfparni§ nach»

nifcffen ©tubien am SedjniEum Siel unb an ber ißoig-
ted}ttifcï)en ^odjfcfjute 3Rünchen. ©r roar juerft ©labt«
baumetfier oon greiburg unb mürbe cor 11 ijafyren
jura Kantonêarchiteften ernannt.

©enjetölidjei SeSjrStog§wefeit. ®te non bet torn*
miffion für Settlings! toefen be§ f^roetjerif^en ©eroetbe«
oerbanbeê nach Sern einberufene ®elegter tenoerfa m m tung
ber fantonalen unb beruflichen ?)ßrüf)u.ng§Ieiturtgen mar
non 76 ^Delegierten faft alter Kantonëbehorben unb einer
großen $ahl f^meijerifsher Serufäoerbänbe befuc^t. §err
®iteftor Soon ©enoub (greiburg), ißräfibent ber fdftoei»
zerifc^en Kommiffion, begrüßte bte galjtreid^e Serfamm»
lung unb übergab ben Sorfih bem Sizepräfibenten, Çernt
®ireftor SReper 3fcbofte (Sarau). (Rad) ben furzen

®a8:Uc!)erfrf)ub

gerühmt mirb, ergeben nad) etner geroiffen ©chreeißbauer
einfach nid)t mehr bie richtige glamme unb ftnb un«
brauchbar.

®ie l)ier genannten Schweißbrenner mit ©auerftoff«
injeftor ftnb foroobt für gewöhnliches ApparategaS, al§
auch fût ®rudajetplen au§ glaßhen (®iffou§ga§) brauch»
bar. 2Ber alfo nebft feinem Azetplenapparat einmal für
gemiffe 3«>«£e «ine glafc^e @a§ aus ber gabrif be=

Raffen will, braucht beStjatb feine neuen Srenner an»

gufrfjaffen, fonbern fann mit ben hier oorliegenbe« Sn»
ftrumenten arbeiten. ®iefer Srenner ift alfo ein Uni«
nerfalinftrument, im ©egenfah zum ®iffou§brermer, ber

für Spparate=Sjetpleri nic^t anmenbbar ift.
gum ©chluffe fei ^insugefögt, baß gig. 2 einen

©djneibbrenner für äRaterialötcfeu »on 2—150 mm bar-
ftellt. ®ie (Rohre ftnb für Schweiß» unb ©^neibbrennet
gemeinfam, ma§ nortetftjafte gabrifation§möglicfifeit unb
norteilhafte S^-f^Hung ermöglicht.

®er Srennet muß fo geführt merben, baß bie Schmeiß»
fieEe oon ber in gig. II mit einem weißen ^3unEt ge»

fennzeichneten ©teile ber glamme getroffen mirb, ben«
hier beftef)t nicht nur bie fjöcöfle ®empera!ur ber glamme,
fonbern e§ mirb bem gefchmolpnen ©ifen fein etwa nor«
hanbener ©auerftoff entriffen unb ©ifenojcpfe in metal
lifc|e§ ©ifen umgeroanbelt.

Umcbiedenes.
f ©Ïoêmaîcï SBöSter ^«äggii fÇso^ïtâj in 8«r!$

ftarb am 21. (Januar int Sitter non :63 Sahren.

f »tSöhßttsr 9lifla«§ Deitert! » dttti tit Selben
(Sutern) ftarb am 22. (Januar im Alter oon 70 (Jahren.

f gftnuterntelfter (Jofef giêmtjkr in IWen§=2üäettt
ftarb am 26. Sanuat int SUter bon 82 Sahren.

f ©chreincrmeifter (Johann SBörnhart t« ©olbacß
(@t. ©allen) ftarb im Alter non 86 (Jahren.

f ®ad)bßi!crmcificr (Jcfef ®nter im „Cschftpf" in
Söolö (Sütid)) ftarb im 'älter bon 77 Sahren. ©einer
Snitiatibe entfprang bie ©rünbuug beg fchmeijerifchen
DachbecfermeifierbereinS, bem er etroa 30 Safne
ißräfibent borftanb.

®er neac eiögcnöfftfdhe SöKötrcftsr. ®er Sunbei«
rat hat für ben jurueftretenben tperrn D. 3Beber al§
®ireftor ber eibgenoffifdjen Sauten .Çerrn Sr^iteft Séon
Sun go, ®h®f ^2^ fantonaf=freiburgifchen Sauamt§, ge«

mahlt. ®er neue Saubireftor ift Sürger oon greiburg
unb ftelft im 40. SUterijahr. @r abfolnierte feine tech«

ïHidjtige tftamme $auerftoff«Utbetid)«6

fachlich gehaltenen (Referaten über nerf^iebene, bie ©nt«
roieffuîtg unb Serbefferung ber geroerblichen SehrlingS«
Prüfungen bejmecfenbe gragen enîœicfelte ftdh ein reger
Slultaufch oon ©rfahrungen, ber mancherlei Anregungen
unb SBünfche ptjanben ber 3e"tïattêiturtg gettigte. Sta=

mcnü'ich mürbe and) bie öftere SMeberholtrttg folder
Konferenzen gemünfeht.

Qn Den f^meijeïif^cn ©eœertcn hat oer g an«
genen Sahre bie ftarf gebrüefte Sage beê Sorfahreë
einer erheblichen ©ntfpannung tpiatg gemacht. 2Bie
auch in ber (Jribuftrie erfuhr ber Sefchüftigung§grab im
aHgemetnen erfreuliche Sefferung, bie fief) aber nid}t auch
auf bie (Rentabilität erftredt. ®ie größten gortfdhritte
haben bie oerfchiebenen oon ber gefteigerten Sautätigfeit
beeinflußten ©eroerbe gemacht. ®och zeigte [ich, baß ent«

fpre^enb bem fehr ungleid)mäßigen Umfange beë Auf«
fchmungeê in ben oerfchiebenen Sanbesteilen auch t>ie

Sefc|äftigung§mögti^reit oon Drt z« Ort ftarf oariierte.
®ie§ gilt namentti^ für bie ©leftroinftatlation, bie

©chlofferei unb ba§ ©ipfer« unb SRalergemerbe, roährenb
bie ©penglerei unb ba§ Japejierergeioerbe faft überaE
gut bef^äftigt waren, ba »iele in früheren Sah«« P=
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Schweißer braucht aber lieber einen etwas stärkeren
Brenner und arbeitet damit rascher.

In meinen Werkstätten werden gewöhnlich Brenner
von 2—4 mm, für Blech von 2 mm Materialstärke ver-
wendet, d. h. es wird dabei doppelt so viel geleistet,
als in den theoretischen Tabellen der Prospekte ange-
geben ist. Das Herumregulieren am Sauerstoffhahn be-

deutet nur Verlust.
Die Brenner der Firma Autogen Endreß A,-G. sind

für ein Verhältnis von 1 : 1,15 von Azetylen-Sauerstoff
eingestellt. Ich bin der festen Überzeugung, daß eine

größere Ersparnis an Sauerstoff eine rein theoretische,
aber praktisch unmögliche ist. — Sogenannte moderne
Brenner, denen eine größere Sauerstoff-Ersparnis nach-

nischen Studien am Technikum Viel und an der Poly-
technischen Hochschule München. Er war zuerst Stadt-
baumeister von Freiburg und wurde vor 11 Jahren
zum Kantonsarchitàn ernannt.

Gewerbliches Lehrlingswesen. Die von der Kam-
mission für Lehrlingswesen des schweizerischen Gewerbe-
Verbandes nach Bern einberufene Delegiertenversammlung
der kantonalen und beruflichen Prüfungsleitungen war
von 76 Delegierten fast aller Kantonsbehörden und einer
großen Zahl schweizerischer Berufsverbände besucht. Herr
Direktor Léon Genoud (Freiburg), Präsident der schwei-
zerifchen Kommission, begrüßte die zahlreiche Versamm-
lung und übergab den Vorsitz dem Vizepräsidenten, Herrn
Direktor Meyer Zschokke (Aarau). Nach den kurzen

Gas-Nebersch«ß

gerühmt wird, ergeben nach einer gewissen Schweißdauer
einfach nicht mehr die richtige Flamme und sind un-
brauchbar.

Die hier genannten Schweißbrenner mit Sauerstoff-
injeklor sind sowohl für gewöhnliches Apparategas, als
auch für Druckazetylen aus Waschen (Diffousgas) brauch-
bar. Wer also nebst seinem Azetylenapparat einmal für
gewisse Zwecke eine Flasche Gas aus der Fabrik be-

schaffen will, braucht deshalb keine neuen Brenner an-
zuschaffen, sondern kann mit den hier vorliegenden In-
strumenten arbeiten. Dieser Brenner ist also ein Uni-
Versalinstrument, im Gegensatz zum Dissousbrermer, der
für Apparate-Azetylen nicht anwendbar ist.

Zum Schlüsse sei hinzugefügt, daß Fig. 2 einen
Schneidbrenner für Materialdicken von 2—150 mm dar-
stellt. Die Rohre sind für Schweiß- und Schneidbrenner
gemeinsam, was vorteilhafte Fabrikationsmöglichkeit und
vorteilhafte Preisstellung ermöglicht.

Der Brenner muß so geführt werden, daß die Schweiß-
stelle von der in Fig. II mit einem weißen Punkt ge-
kennzeichneten Stelle der Flamme getroffen wird, denn
hier besteht nicht nur die höchste Temperaîur der Flamme,
sondern es wird dem geschmolzenen Eisen sein etwa vor-
handener Sauerstoff entrissen und Eisenoxyd in metal
lisch es Eisen umgewandelt.

ômeMàim.
ch Glasmaler Walter Jaggli-Fröhlich in Zürich

starb am 21. Januar im Alter von 63 Jahren.
ch Bildhauer NM«s Oetterli-Erni m Retden

(Luzern) starb am 22. Januar im Alter von 7V Jahren.

î Zimmsrmeister Josef Ziswyler in Kriens-Lüzern
starb am 26. Januar im Alter von 82 Jahren.

î Schreinermeister Johann Wörnhart i« GsWach
(St. Gallen) starb im Alter von 86 Jahren.

î Dachdeckermeister Josef Guter im „Schlips" in
Wald (Zürich) starb im Älter von 77 Jahren. Seiner
Initiative entsprang die Gründung des schweizerischen
Dachdeckermeistervereins, dem er etwa 30 Jahre als
Präsident vorstand.

Der neue eidgenössische Bavdèreêèsr. Der Bundes-
rat hat für den zurücktretenden Herrn O. Weber als
Direktor der eidgenössischen Bauten Herrn Architekt Leon
Ina go, Chef des kantonal-fretbm zischen Bauamts, ge-
wählt. Der neue Baudirektor ist Bürger von Freiburg
und steht im 40. Altersjahr. Er absolvierte seine tech-

Nichtige Flamme Sauerstoff-Ueberschuß

sachlich gehaltenen Referaten über verschiedene, die Ent-
Wicklung und Verbesserung der gewerblichen Lehrlings-
Prüfungen bezweckende Fragen entwickelte sich à reger
Austausch von Erfahrungen, der mancherlei Anregungen
und Wünsche zuhanden der Zentralleitung zeitigte. Na-
mentlich wurde auch die öfters Wiederholung solcher
Konferenzen gewünscht.

In den schmeizenschen Gewerben hat im ver g an-
genen Jahre die stark gedrückte Lage des Vorjahres
einer erheblichen Entspannung Platz gemacht. Wie
auch in der Industrie erfuhr der Beschäftigungsgrad im
allgemeinen erfreuliche Besserung, die sich aber nicht auch
auf die Rentabilität erstreckt. Die größten Fortschritte
haben die verschiedenen von der gesteigerten Bautätigkeit
beeinflußten Gewerbe gemacht. Doch zeigte sich, daß ent-
sprechend dem sehr ungleichmäßigen Umfange des Auf-
schnmnges in den verschiedenen Landesteilen auch die

Beschäftigungsmöglichreit von Ort zu Ort stark variierte.
Dies gilt namentlich für die Elektroinstallation, die

Schlosserei und das Gipser- und Malergewerbe, während
die Spenglerei und das Tapezierergewerbe fast überall
gut beschäftigt waren, da viele in früheren Jahren zu-
rückgestellte Reparaturen nunmehr zur Ausführung ge-
langten. Ebenso waren das Hafnergewerbe, die Möbel-
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